
Abonuem entspre is
für T h o rn  und Borstädte frei inS Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

A u s g a b e
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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . DukeS in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS I n -  und AuslandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittag-.

84. Dienstag den 11. A p ril 1893. H . Hahrg

politische Tagesschau.
I n  einer offiziösen Korrespondenz, die sich in  verschiedenen 

blättern findet, w ird daraus hingewiesen, daß G ra f C a p r t v t  
-ine g e s e t z l i c h e  F e s t l e g u n g  d e r  z w e i j ä h r i g e n  
D i e n s t z e i t  nicht abgelehnt habe und daß die Schwierigkeiten 
dieser Frage sicher überwunden werden könnten.

Von angeblich gut unterrichteter Seite w ird der „Kreuzztg." 
mitgetheilt, daß die Nachricht eine» Entgegenkommens der 
R e i c h s r e g i e r u n g  in der M i l t t ä r v o r l a g e  etwa in 
der Richtung des Antrags Lieber unzutreffend sei, der Reichs­
kanzler bleibe auf seinem in  der Mtlitärkommtsfion eingenomme­
nen Standpunkte stehen. D ie Regierung werde vor Beendigung 
der zweiten Lesung nicht S tellung nehmen. —  Die „P os t" be­
fürwortet die Deckung der Kosten der M ilttä rvorlage durch eine 
Anleihe.

Nach der „Fre ifinn igen Ze itung" w ird der Abg. Gröber 
m it dem B e r i c h t  ü b e r  d i e  M i l t t ä r v o r l a g e  schon 
Ende nächster Woche fertig sein, so daß am 30. d. MtS. die 
Verlesung in der Kommission stattfinden und hierauf die zweite 
Berathung im  Plenum am 24. A p ril abgehalten werden kann.

S e it da« B ö r s e n  s p i e l  m it H ilfe  der sogenannten Hoch­
finanz wieder so üppig emporwuchert, scheint fü r gewisse Leute 
das Geld nach lausenden, ja selbst nach Hunderttausenden auf 
der Straße zu liegen. E in  süddeutsches Finanzblatt macht A n­
deutungen über große und glückliche Spekulutionen Budapester 
haussier»« an der B erliner Börse, die zur Baisse neigt und bis­
her die Kosten bezahlen mußte. Einzelne B erliner Kommissionäre 
wissen danach von fabelhaften Summen zu erzählen, welche in  
den letzten Monaten nach Budapest an Coursdifferenzen rem ittirt 
worden find. So ist von einem Falle erzählt worden, wonach 
ein Berliner Kommissionär, welcher fü r einen Budapester Kunden 
schon seit Monaten 2000 Kreditaktien reportirt, die ca. 164 
pCt. kosten, auf seinen H inweis, daß doch ein Nutzen von ca. 
180 000 M ark mitzunehmen sei, die Anweisung erhielt, das 
Engagement an ein andere« B erliner KommisfionShaus zu über­
tragen. Dieser „Budapester Kunde" ist also m it einem Gewinn 
von 180 000 M ark noch nicht zufrieden! Armes Ungarn, wo 
solche Leute zu Reichthum und E influß gelangen! Christen find 
beiläufig unter den Budapester Börsenspekulanten seit Jahren 
nur noch ganz vereinzelt anzutreffen.

I n  der Angelegenheit des unter dem angeblichen V e r ­
d a c h t  d e r  S p i o n a g e  in  Rouen verhafteten Thierarzt« 
G u s t a v  K u r tz ,  dessentwegen der Pariser Botschafter beauf­
tragt w ar, zu reklamiren, meldet die „N  o r  d d. A  l  l  g. Z  1 g." : 
Der französische M inister des Auswärtigen theilte nunmehr dem 
Botschafter m it, nach der angestellten Untersuchung hätten die 
betheiligten französischen Behörden einen bedauerlichen M i ß ­
g r i f f  begangen. Nachdem der Verdacht der Spionage als un­
begründet erwiesen, sei die Ausweisung nicht gerechtfertigt, das 
Aushalten der Briese sei durchaus ungehörig gewesen. Der 
M inister sagte dem Botschafter zu, der Wiederkehr solcher V o r­
gänge vorzubeugen, und ermächtigte den Botschafter, Herrn Kurtz 
wissen zu lassen, daß ihm die ungehinderte Rückkehr nach Frank­
reich freistehe. Das Auswärtige Am t habe Herrn Kurtz hiervon 
verständigt.

I n  dem am Sonnabend stattgehabten f r a n z ö s i s c h e n  
M i n i s t e r r a t h e  theilte der Finanzminister P eytra l m it, daß 
er einen höheren Beamten seines Ressorts beauftragt habe, sich

A u f Irrwegen.
Erzählung von E rn s t v o n  W a ld o « .

---------------------- (Nachdruck (verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Die beiden Leute konnten in  der Tha t nicht eine Stunde 
beisammen fitzen, ohne in  S tre it zu gerathen, und fast stets 
gaben die Meinungsverschiedenheiten in  der Erztehungsfrage A n­
laß dazu.

Noch schlimmer erging es Helene, deren Neigung zur Kunst 
Frau M artha m it Feuerreifer bekämpfte.

Der Student, obgleich er im allgemeinen den Ansichten der 
M utte r zustimmte, dachte doch bedeutend toleranter, wenn es sich 
um die Base handelte, die er im  stillen anbetete und ganz rei­
zend fand.

Dem Backfisch wieder schmeichelte W ilhelm s Zuneigung, und 
ganz besonders fühlte Helene sich durch das Vertrauen des Vetters 
geehrt, der nur ih r in  aller Heimlichkeit seine Wünsche und sein 
ehrgeiziges Streben vertraute.

W ilhe lm  besaß nicht unbedeutendes poetische« Talent, und 
zwar hatte es ihm die tragische Muse angethan. F ü r die Bühne 
wollte er schreiben und plante eine Hohenstaufen-Trilogie, die 
selbstverständlich etwas Großartige« werden sollte.

Helene tnteresfirte sich bald sehr lebhaft fü r diesen S to ff 
und gab dem jungen Autor manchen beherztgenswerthen Rath, 
was die Bühnenwirksamkeit betraf, sie hatte jedenfalls mehr 
P raxis in  solchen Dingen, war sie doch ein ,Theaterkind", wie 
fie lachend meinte.

D ie Verwandten schieden in  herzlicher Weise von einander, 
kür das nächste Ja h r ein Wiedersehen verabredend. —  Da starb 
wenige Monate darnach Wartensleben ganz plötzlich am Herz- 
ichlag, und die arme Helene stand schutzlos in  der W elt.

Z u  M artha 's Ehren sei es gesagt, daß sie sich keinen Augen­
blick bedachte, die Waise bet sich aufzunehmen, obwohl ih r He-

unverzüglich nach B e rlin  und Frankfurt a. M . zu begeben, um 
an diesen beiden Börsenplätzen die Thätigkeit der Koulisse zu 
studiren.

I n  der letzten R e d e  G l a d s t o n e s  war ein Absatz be- 
merkenswerth, worin » D e u t s c h l a n d  als ein gelungenes 
B e i s p i e l  für  die H o m e r u l e  - V o r l a g e  anführt, weil 
die« zu den äußerst seltenen lobenden Auslassungen Gladstones 
über Deutschland gehört. E r sagte nach der „K ö ln . Z tg ." :  Es 
ist unmöglich, fü r die Homerule-Vorlage einen stärker» und 
beweiskräftigern Fa ll vorzubringen, als Deutschland. Das deutsche 
Reich wurde gegründet auf Grundlage vollster Anerkennung der 
selbständigen Lokaleinrtchtungen, m it Ausschluß der Einmischung 
in  die innern Angelegenheiten der Einzelstaaten und durch strenge 
Beschränkung der Vereinigung auf jene Angelegenheiten, welche 
ausschließlich ReichSangelegenhetten find.

Der „G a u lo is " meldet aus L o n d o n ,  daß sich Dr .  
C o r n e l i u s  H e r z  bedeutend besser befinde. Da er be­
fürchten muß — heißt es da — , daß er nunmehr bald nach 
London gebracht w ird, so soll er sich entschlossen haben, der Ver­
fügung der Behörde zuvorzukommen und fre iw illig  nach London 
vor den Richter in  Bowstreet zu erscheinen. Herz w ill ein großes 
Beweismalertal zu seiner Vertheidigung beibringen.

Nach einer Meldung des „Ncwyork Herold" aus N t o  
G r a n d e  do  S u l  wäre S än  Juan von den Insurgenten 
genommen worden, ebenso Tuarahy und Jbicup. Der Oberst 
Halgado wäre von den Regierungstruppen abgefallen und hätte 
sich den Insurgenten zugesellt.

Dem „Reuterschen Bureau" w ird aus B u e n o S - A y r e S  
vom 7. A p r il gemeldet, die vor einiger Ze it in Catamarka aus- 
gebrochenen Unruhen drohten einen ernsteren Charakter an­
zunehmen. Es hätten zwischen den Aufrührern und den 
RegterungStruppen mehrere Gefechte stattgefunden; die Verluste 
seien beiderseits groß; die Gefangenen seien erschossen worden. 
D ie Eisenbahnen befänden sich in  den Händen der Insurgenten. 
Es seien RegierungStruppen zum Schutz des Nationaleigenthums 
entsandt.

Deutsches Hteich.
B e rlin »  8. A p r il 1893.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Freitag Abend m it den Kaiser!. Prinzen der Vorstellung im 
Cirkus Renz zum Besten des unter dem Protektorate der 
Kaiserin stehenden B erliner Lokalvereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankt» Krieger bei. —  Am Sonnabend 
Vorm ittag nahm der Kaiser militärische Vortrüge entgegen, ge­
währte mittags dem M aler Professor Keller eine Sitzung und 
empfing nachmittags den neuernannten sächsischen M ilitä rbevo ll- 
mächtigten, M a jo r Grafen Vitzthum, sodann den neuernannten 
Militärattaches bei der hiesigen schwedisch-norwegischen Gesandt­
schaft, Hauptmann Rustad, und hierauf den Lieutenant im 
3. Garde-Grenadierregiment Königin Elisabeth, von Marcard, 
der die Orden seines verstorbenen Vaters in  die Hände des 
Kaisers zurücklegte.

— Nach einer Meldung des „Neuen Görlitzer Anzeigers" 
w ird  sich der Kaiser am 18. M a i nach Beendigung der Ent- 
hüllungsfeter in  Görlitz von dort nach Muskau begeben, um 
daselbst an einer vom Grafen A rn im  veranstalteten Jagd theil- 
zunehmen.

lenens S e in  und Wesen nur wenig sympathisch war. .F ü r He­
lene wiederum würde der Gedanke, im  Hause der philiströsen 
Tante" zu leben, ganz unerträglich gewesen sein. hätte der Schmerz 
über des theuren Vaters Tod fie nicht so niedergeschmettert, daß 
fie kaum einer anderen, klaren Vorstellung fähig war.

W ilhelm  hatte eine Anstellung als H ilfs lehrer in  Glogau 
erhalten, fie sah ihn nur flüchtig, die Trostworte, welche er zu 
ih r gesprochen, waren so steif und förmlich herausgekommen, 
daß Helene sich schnell abgewendet hatte, weil ih r Gefühl ver­
letzt worden war. Ach, sie ahnte nicht, wie er l it t ,  weil es ihm 
nicht gegeben war, im bestimmten Falle den richtigen Ausdruck 
fü r sein Empfinden zu finden, es war eine A rt von Scheu, die 
ihn abhielt, andere einen Blick in  sein tiefstes Inne re  werfen 
zu lassen.

Das war W ilhelm s Eigenart, wegen der er oft nicht ver­
standen und falsch beurtheilt worden. N u r die M u tte r kannte 
des Sohnes Herz und sah in  seinem verschlossenen Wesen nur 
eine gute Eigenschaft mehr, berechtigten Mannesstolz.

Wenn auch Tante Rothburg in  dem ersten Trauerhalbjahre 
 ̂ die Nichte hatte schalten und walten lassen nach Belieben und 
! ih r keinerlei Vorschriften gemacht hatte betreffs der Zeiteinthei- 
s lung, so änderte sich das merklich, als fie vermeinte, nun we- 
! niger Rücksicht auf den Seelenzustand des jungen Mädchens 
! nehmen zu müssen.

Is t  es doch Christenpflicht, sich in  das Unvermeidliche, in  
( Gottes Rathschluß zu fügen, und deshalb verlangte M artha auch 
> m it einer gewissen Herbheit, daß die Nichte der Trauer über 
! de« Vaters Tod sich nicht in  maßloser Weise hingab.

D ie brave W ittw e wurde von einem fast krankhaften Eifer 
! beseelt, die so ,furchtbar vernachlässigte Erziehung" Helenens zu 
' verbessern, und zu diesem Zwecke predigte fie den ganzen Tag

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich w ird , wie der 
„Kreuzztg." aus Kronberg gemeldet w ird , vor ihrer Abreise 
nach Athen noch einige Tage auf Schloß Friedrichshof ver­
weilen.

—  W ie aus Halle gemeldet w ird, hat der Kaiser fü r den 
Sitzungssaal der Regierung in Merseburg sein B ildn iß  in  Ge­
neralsuniform  verliehen.

—  Der Kaiser hat dem Pros. M ax M ü lle r in  Oxford sein 
lebensgroßes B ild  in  prachtvollem florentinischen Rahmen m it 
eigenhändiger Namensunterschrift geschenkt als Dank fü r die 
neue Ausgabe der Rig-Veda m it SLyanas Kommentar, welche 
der Gelehrte vor kurzem beendigt und die der Monarch ent­
gegengenommen hat. Dieselbe ist auf Kosten des Maharajah 
von Vizianagram gedruckt worden und hat in  In d ie n  als die 
älteste B ibel der Brahmanen weite Verbreitung gefunden. 
Exemplare desselben Werkes sind den hervorragendsten Sanskrit- 
Gelehrten in  Deutschland von Professor M ax M ü lle r überreicht 
worden.

—  Am Sonntag feierte ein verdienter General der preußi­
schen Armee, der General der In fan te rie  z. D . W illia m  von 
Voigts-Rhetz, fern von der Heimat, in  Nizza seinen achtzigsten 
Geburtstag.

—  Der russische kommandirende General Gurko tra f am 
Sonnabend früh aus Petersburg hier ein und setzt« nach einigen 
Stunden seine Reise nach Pari«  weiter fort.

—  Herr v. Soden, der bisherige Gouverneur von Deutsch- 
Ostafrika, ist kürzlich in  B e rlin  eingetroffen. W ie der „Hamb. 
K o rr."  schreibt, läu ft sein Urlaub noch bis zum J u n i d. I .  
Daß er nicht nach Ostasrika zurückkehren w ird, steht fest, ungewiß 
ist jedoch noch, auf welchen anderen Posten im  auswärtigen 
Dienste er übergehen wird.

—  Sekondelieutenants F rhr. v. Dobeneck und v. Grawert, 
ersterer bisher beim 94. Infanterieregim ent, letzterer beim 79. 
Infanterieregiment find m it dem 4. A p r il d. I .  der Schutztruppe 
fü r Deutsch-Ostafrika zugetheilt.

—  Nach längerem Leiden ist gestern Morgen Professor P a u l 
M a rtin  Otto, der rühmlichst bekannte B ildhauer, hier gestorben. 
D ie Vollendung seines gewaltigen Lutherdenkmal« fü r den neuen 
M arkt zu B e rlin , nach dem Wormser Denkmal das größte, da» 
man dem Reformator gewidmet hat, ist dem Meister, der nur 
ein A lter von 46 Jahren erreicht hat, nicht mehr vergönnt ge­
wesen; aber in  der Hauptsache, und insbesondere in  der groß­
artigen Gestalt des Wittenberger Mönches, ist da« Denkmal be­
reits gesichert, und nach den vorhandenen Skizzen läßt sich da« 
wenige, was noch fehlt, ganz im  Geiste Ottos ausführen. Aber 
dieses Werk ist nicht das einzige, das die Retchshauptstadt von 
seiner Künstlerhand erhalten hat: insbesondere ist hier die M a r­
morstatue W ilhelm s v. Humboldt vor der Königl. Universität 
hervorzuheben.

—  Es verlautet, die Regierung sei nicht abgeneigt, den 
preußischen Antheil zum Bau eines Elb-Travekanals dem Ab­
geordnetenhaus« in  der Höhe von 7 M illionen  M ark vorzu­
schlagen.

—  Gutem Vernehmen nach ist das Projekt eine» Rhein- 
W es»-Elb-Kanals im  Arbeitsmintsterium m it dem Kostenanschlag 
von 180 M illionen  Mark genehmigt worden.

—  D ie Landesversammlung der .kriminalistischen Verein i­
gung" nahm die Thesen des S taatsanw altr Appeliu» an, wo-

und tadelte an dem armen Kinde herum, bis dieses den letzten 
Rest von Lebensfreude und Jugendlust verlor.

So ging das erste Jah r hin —  ,in  der Sklavere i!" —  wie 
Helene oft bet sich bemerkte, wenn fie wieder eine Rüge erhalten 
hatte. Und wie gern hätte fie der Tante den Aerger und sich 
die Demüthigung des Gescholtenwerdens erspart! Aber e» war 

! ih r absolut unmöglich, der häusliche S in n  ging ih r eben voll­
ständig ab, und fie begriff nicht, wie man sich fü r Berge tadel­
los gewaschener und gebügelter Wäsche, fü r da« blank geputzte 
Küchengeschirr und die allmonatlich wiederkehrenden großen 
Scheuerfcste zu interesfiren vermochte.

Selbst in  dem Taststübchen, so sorglich dasselbe auch täglich 
! zusammengeräumt ward, stellte Helene bald wieder eine nicht 
» immer malerische Unordnung her, und Tante M artha schlug die 

Hände über dem Kopfe zusammen, wenn fie die ,Heiden«irth- 
! schaff sah.

M it  dem Kochen und Backen wollte es gar nicht gehen,
 ̂ und Helene mußte oft, wenn fie wieder eine Speise verdorben,
! den V o rw urf vernehmen:

„D u  bist nur dazu gut, gekochte« Essen zu essen." —  Da« 
that der armen Waise bitter weh, denn eigentlich hatte die Tante 
ja  recht. S ie  war ihr nichts als eine Last, wo fie fü r die ih r 
w illig  gebrachten Opfer mindesten« eine Stütze hätte werden 
sollen.

Aber war fie denn wirklich zu nichts gut, hatte fie nicht 
! einmal den Ehrgeiz gehabt, eine große Schauspielerin zu werden? 

—  Helene» war es, als läge jene Zeit, wo fie dergleichen kühne 
Träume gehegt, weit —  weit hinter ih r, so niedergedrückt und 
gedemüthigt war fie, so bitter empfand fie ihre Arm uth und 
Abhängigkeit.

Manche der Leute, die der Tante Hau« besuchten, hatten 
M itle id  m it der Waise und suchten fie in  ihrer A r t  zu trösten.

(Fortsetzung folgt.)



«ach das Strafmündigkeitsalter auf das vierzehnte Lebensjahr 
hinaufzurücken ist und gegen jugendliche Verbrecher bis zu 18 
Jahren auf S tra fe  oder überwachte Erziehung oder beides, oder 
Ueberweisung an eine Fam ilie erkannt werden kann. D ie Ver­
sammlung sprach sich fü r Beseitigung der sogenannten Einfichts- 
klausel aus und lehnte den Antrag Krohne betreffend den Weg­
fa ll der Todesstrafe und Festsetzung der Zuchthausstrafe fü r 18- 
bis 21jährige ab. —  Die nächste Versammlung w ird im Jahre 
1894 in  Freiburg im  Breisgau, und der nächste internationale 
Kongreß vom 26. bis zum 28. J u n i in  P a ris  stattfinden.

—  Der Führer der Nationalltberalen, Abg. von Bennigsen, 
soll nach der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung* die Absicht haben, 
sich im Fall einer Reichstagsauflösung bei den Neuwahlen nicht 
wieder um einen Reichstagsfitz zu bewerben. E r soll durch die 
A rt, in  welcher seine Bemühungen um eine Verständigung über 
die M ilitävorlage seitens des Reichskanzlers aufgenommen worden 
find, ungemein verstimmt sein. Das glauben w ir.

— Zwischen dem neugewählten Reichstagsabgeordneten 
Fusangel und der Centrumsfraktion dürfte jetzt bestimmt ein 
Ausgleich erfolgen, so daß Herr Fusangel trotz der vorausgegan­
genen gegentheiligen Behauptung des Herrn Abg. D r. Lieber 
alsbald M itg lied der Fraktion sein dürfte. Herrn Fusangel ist 
dagegen seine Stellung als Leiter der „Wests. V .-Z tg ." durch 
den Gerichtsvollzieher gekündigt worden, und er beabsichtigt nun­
mehr ein neues B la tt zu gründen als Konkurrenz gegen das 
bisher von ihm geleitete.

—  D ie antisemitische Parteirichtung Böckel beabsichtigt nach 
dem „Reichsherold" in  folgenden Reichstagswahlkreisen eigene 
Kandidaten aufzustellen: M arburg, Gießen, Alsfeld, Friedberg, 
Darmstadt, Offenbach, Odenwaldkreis, W orms, Alzey - Bingen, 
Mainz, Siegen (gegen Hofprediger Stöcker), Wetzlar, Altenkirchen, 
W etlburg, D illenburg und Hanau. M arburg. Gießen und A ls ­
feld find durch Antisemiten vertreten, Hanau und Stegen durch 
Konservative, Darmstadt, Odenwaldkreis, W orms, Wetzlar durch 
Nationalliberale, Friedberg, Alzey-Bingen, W eilburg, D illenburg, 
durch Freifinnige, Offenbach und Mainz durch Sozialdemokratin.

—  Der bisherige Schriftleiter der in  Leipzig erscheinenden 
deutsch-sozialen B lä tte r, D r. ju r . Tesdorpf. ist aus seiner S tellung 
ausgeschieden, um sich ganz der antisemitischen Agitation zu 
widmen. B is  auf weiteres füh rt der Herausgeber der 
„Deutsch-sozialen B lä tte r" Theodor Fritsch selbst die Redaktions- 
geschäfte weiter.

—  Der vielgenannte Landrichter D r. Liebmann aus Frank, 
fü rt a. M ., gegen den die Diszipltnarkammer auf Strafversetzung 
erkannt hatte, t r it t  seine neue Stellung am Landgericht zu Hagen 
i. W . nicht an. E r hatte sich zunächst beurlauben lassen und 
stellte jetzt den Antrag, ihn aus dem Staatsdienste zu entlassen 
und in  die Liste der Rechtsanwälte beim Ober-LandeSgericht zu 
Frankfurt a. M . einzutragen.

—  Roßarzt Kurtz w ird , wie die „S taatsb, Z tg ." meldet, 
gegen die französische Regierung eine EntschädigungSklage an­
strengen.

München, 7. A p ril. Se. Königl. Hoheit D r. med. K arl 
Theodor, Herzog in  Bayern, vollzog heute die zweitausendste 
Staaroperatton.

München, 8. A p ril. Der Prinzregent verlieh das R itte r­
kreuz 1. Klaffe des M ilitä r-Verd ienstordens dem preußischen 
Oberstlieutenant von Goeßnitz. AbtheilungSchef im Kriegs- 
mintsterium, das zweiter Klaffe dem preußischen Hauptmann 
Lüttich, Unterdirektor der M unitionsfabrik zu Spandau, den 
Michaelsorden vierter Klasse dem Rechnungsrath W irth  bet der 
preußischen Generalmilitärkaffe und dem Fabrikenkommissarius 
Klang, erstem RevifionS - Beamten der Gewehrfabrik zu Danzig.

Ausland.
Bern, 8. A p ril. M an glaubt hier, daß Ih re  Majestäten 

der Kaiser W ilhelm  und die Kaiserin Auguste V iktoria  die Rück­
reise aus Rom durch die Schweiz machen werden und zwar nicht 
incognito, so daß eine Begrüßung Ih re r  Majestäten durch den 
BundeSpräfidenten stattfinden wird.

Rom, 8. A p ril. D ie „J ta lia  m ilita re " sagt, die Truppen- 
revue am 24. d. M . werde sich ganz besonders glänzend gestal­
ten. Der Kaiser, König Humbert, die Fürstlichkeiten und ihre 
militärischen Gefolge werden sich zu Pferd vom Q u ir in a l durch 
die V ia  Nazionale, den Corso und über die Ponte Margherita 
nach dem Paradefelde begeben; die Kaiserin und die Königin 
werden im Wagen nachfolgen. Bei der Rückkehr, die auf dem­
selben Wege stattfindet, werden alle Truppen den Majestäten bis 
zum Anfang der V ia  Nazionale folgen.

Rom, 8. A p ril. Z u r Feier der silbernen Hochzeit des 
Königspaares w ird eine neue Briefmarke ausgegeben, welche die 
Bildnisse de» Königs und der Königin trägt.

Rom, 8. A p ril. In fo lg e  des Berichtes der Irrenärzte er­
klärte die Anklagekammer Berardi, welcher am 25. März eine 
m it Erde gefüllte Papierdüte in  den Wagen des Königs Hum ­
bert geworfen hatte, als unzurechnungsfähig und ordnete dessen 
Uebersührung in  eine Heilanstalt an.

P a r is ,  8. A p ril. W ie schon gemeldet, ist der Panama- 
Gesellschaft eine m it dem 31. Oktober 1894 ablaufende Frist von 
20 Monaten behufs B ildung  einer neuen Gesellschaft bewilligt, 
welche innerhalb 10 Jahren den Kanal zur Ausführung bringen 
soll. W ie weiter telegraphirt w ird, soll die L iquidation der bis­
herigen Gesellschaft in  drei Raten 500 000 Franks bezahlen, 
welche von den 8 M illionen  Franks in  Abzug kommen, die der 
neuen Gesellschaft belastet werden. D ie gegenwärtige Beschaffen­
heit de« von den bisherigen Arbeiten vorhandenen M ateria ls 
soll in  einem In ve n ta r protokollarisch festgestellt werden. D ie 
übrigen Bestimmungen des früheren Vertrages find beibehalten 
worden.

Paris, 9. A p ril. D ie Staatseinnahmen aus den indirekten 
Steuern und Monopolen im  M onat März find um 700 000 
Franks hinter dem Voranschlag zurückgeblieben. D ie Einnahmen 
aus den Zöllen find um 5»/. M illionen geringer, als im  Budget 
veranschlagt war.

W iln a , 8. A p ril. Der neue Generalgouverneur von W ilna , 
General OrzcewSki, empfing heute bet der Vorstellung eine De­
putation des römisch-katholischen Klerus unter Führung der 
Bischöfe Hdanowicz und Andziewicz höchst ungnädig und verbot 
ihnen, irgendwie an der P o litik  theilzunehmcn. Der Gouverneur 
bemerkte, die katholische Kirche sei in  Rußland nur geduldet, und 
er werde die Geistlichen, welche dies vergessen sollten, sehr streng 
bestrafen. Kurze Ze it nach dem Empfang der Deputation w ur­

den der Pater Zyworonek auf 5 Jahre nach Astrachan und der 
Pater Andryk auf 6 Jahre nach S ib irien  verbannt.

Petersburg, 7. A p ril. Aus dem Gouvernement Kiew w ird 
ein guter Stand der Wintersaaten gemeldet. Es sollen in  West- 
europa amtliche Agenturen behufs Beförderung des russischen 
Getreide-Exportes dorthin gegründet werden. —  Die Frage be­
treffs Beaufsichtigung der Getreideausfuhr ist auf die nächste 
Sitzung des Reichsraths verlegt worden.

P e ra , 6. A p ril. Der S u ltan  empfing heute M ittag  den 
Landgrafen von Hessen. Z u  Ehren des Landgrafen findet heute 
M ittag  ein D iner bei dem deutschen Botschafter Fürsten Radolin 
statt.

Washington, 8. A p ril. Der Staatssekretär wies den Ge­
sandten in  Konstantinopel an, die Genugthuung wegen des 
Brandes des amerikanischen Seminars in  dem Orte M arfivan 
und die Bestrafung der Schuldigen auf das dringendste von der 
Pforte zu verlangen.

UroVinzialnachrichten.
Briesen, 7. April. (Brand). Während die Käthner Rindt'scben Ehe­

leute auf dem heutigen Wocbenmarkt ihre landwirthschastlickien Erzeug­
nisse feilboten, ertönte das bekannte Feuersignal durch die Straßen, und 
es verkündeten Nackbarn den R.'schen Eheleuten, daß ihr Gehöft in 
Brand gerathen war. I n  fliegender Eile gings zur Brandstelle, wo der 
M an n  noch fast alle Hausgeräthe retten konnte; leider hat er hierbei 
bedeutende Brandwunden davongetragen und sämmtliches Haupt- und 
Barthaar eingebüßt.

(:) S trasburg , S. April. (Hoher Besuch. Dienstbotenmangel). Herr 
Oberpräsident Gotzler traf gestern in unserer Stadt ein. Ih m  zu Ehren 
hatte dieselbe Flaggenscbmuck angelegt. —  I n  unserer Stadt herrscht seit 
einiger Zeit ein so großer Dienftbotenmangel, daß viele Herrschaften sich 
ohne Dienstmädchen haben behelfen müssen. Auch die Hoffnung, daß 
der Kalamität zum l .  d. M ts . abgeholfen werde würde, erwieS sich als 
verfehlt, da kaum ein Dienstmädchen, einige unbrauchbare ausgenommen, 
hier aufzutreiben war. Deshalb sahen sich viele Damen gezwungen, sich 
nach Graudenz, Gorzno und nach anderen Städten der Umgegend zu 
wenden und daselbst Mädchen zu miethen. Jede Hausfrau ist froh, wenn 
sie ein Dienstmädchen erhält und ist bemüht, um sie nur recht lange zu 
behalten, ihr das Leben so angenehm wie möglich zu machen. Dennoch 
sind die Mädchen mit ihrer Herrschaft vielfach unzufrieden, wechseln den 
Dienst oft mehreremale in einem M onat, machen große Ansprüche und 
fordern enorme Löhne.

M arienw erder, 7. April. (Die Einführung der elektrischen Beleuch­
tung) ist auch für unsere Stadt in Anregung gebracht worden. E in Ber- 
treter von Siemens und Halste in Berlin hat die Wasserkraft der Liebe 
geprüft und für genügend befunden, auch bereits den Erwerb eines be­
stimmten, an der Liebe belegenen Grundstücks in Aussicht genommen. 
Ebenso hat sich die F irm a, wie die hiesig« Zeitung hört, bereits mit 
unserem Magistrat in Verbindung gesetzt, doch dürste das Privilegium  
der Gas-Aktiengesellschaft der Ausführung des Unternehmens einstweilen 
hindernd entgegenstehen. ^

):( Krojanke, 3. April. (Diphtheritis. Bund der Landwirthe). Die 
hier durch die Diphtheritis erfolgenden Todesfälle und Neuerkrankungen 
mehren sich mit jedem Tage, so daß nunmehr zuständigen O rts die 
Schließung der Schule beantragt worden ist. —  Behufs Anschlusses an 
den Bund der Landwirthe wird am 16. d. M ts . im Redmann'schen Lokale 
zu Linde eine Versammlung von Landwirthen und Freunden der Land­
wirthschaft stattfinden.

Kvnitzer Kreis, 7. April. (Verschwunden). Seit einigen Tagen ist 
der in Wiono wohnhafte Forstassessor S . spurlos verschwunden. Da alle 
Nachforschungen über den Verbleid des Beamten erfolglos geblieben sind, 
so ist anzunehmen, daß derselbe verunglückt ist.

Danzig, 8. A pril. ( Im  Gefängniß erhängt). Der Rentier Kellner 
aus Dirschau, der vorgestern als Zeuge in einer Prozeßsache hier ver­
nommen, dann aber wegen Verdachts der Beamtenbestechung verhaftet 
wurde, hat sich im hiesigen GerichtSgefängniß erhängt.

E lb in g , 7. April. (Kommunalsteuer). Der BezirksauSscbuß hat den 
Beschluß der Stadtverordneten, eine Kommunalsteuer von 276 pCt. der 
Einkommensteuer zu erheben, nicht bestätigt und die Erhebung von 
240 pCt. und Zuschläge zu den Realsteuern anheimgestellt. Den Antrag 
des Magistrats (240 pCt. der Einkommen- und 50 pCt. der Realsteuern) 
lehnten heute die Stadtverordneten mit allen gegen eine Stimme ab. 
Der Bezirksausschuß soll ersucht werden, bis zur Erledigung der A n­
gelegenheit die Erhebung von 240 pCt. der Einkommensteuer zu gestatten.

(Danz. Ztg.)
Neustettin, 6. April. (Erhängt). Der frühere Kaufmann Grünwald 

von hier, welcher in letzterer Zeit geistesschwach war und seit gestern 
Abend vermißt wurde, hatte sich in einem Garten erhängt. ___________

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. April 1893.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u s t i z ) .  Es sind versetzt worden:
Der Amtsgerichtssekretär Damm in Lautenburg an das Amtsgericht in 
Culm, der Amtsgericktsassistent Artschwager in Culm an das Landgericht 
in Danzig, der Amtsgerichtsassistent und Dolmetscher Komischke in P r. 
Stargard an das Landgericht in Thorn, der diätarische Gerichtsschreiber­
gehilfe und Dolmetscher Bulinski in Putzig an das Amtsgericht in Thorn. 
Es sind ernannt worden zu Sekretären: Der diätariscke Gerichtsschreiber­
gehilfe und Dolmetscher Karlewski in Thorn, der diätarische Gerichtsschreiber­
gehilfe Kolberg in Kulmsee bei den Amtsgerichten in Schlochau bezw. 
Lautenburg; zu Assistenten: Der diätarische Gerichtsschreibergehilfe Lamp- 
recht in Culm bei dem Amtsgericht daselbst, der Aktuar Baumann in 
Zoppot bei der Staatsanwaltschaft in Thorn, die diätarischen Gerichts- 
sckreibergehilfen und Dolmetscher Zeglarski in Thorn, von Amrogowicz 
in Thorn bei den Amtsgerichten in Schöneck bezw. Putzig, der diätarische 
Gerichtsschreibergehilfe Stöhr in Briesen bei dem Amtsgericht daselbst, 
die M ilitäranw ärter Lewandowski in Briesen, Konopka daselbst bei den 
Amtsgerichten in Lautenburg bezw. Culmsee. Endlich ist ernannt worden: 
Der Justizanwärter und Dolmetscher Moszynski in Putzitz zum ständigen 
diätarischen Gerichtsschreibergehilfen und Dolmetscher bei dem Amtsgericht 
in Thorn. ^

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Bestanden hat der Postgehilfe Zerbel in Flatow die 
Prüfung zum Postassistenten. Ernannt sind zu Ober-Postassistenten die 
Postassistenten Gdanietz in Jastrow, Lewin in Neustadt Westpr. und 
Richter in Riesenburg, zum Ober-Telegraphenasfistenten der Telegraphen­
assistent Meinhardt in Danzig. Angestellt sind als Postsekretär die Post­
praktikanten Hecker in Bromberg und Werner in Dirschau, als Kanzlist 
der Telegraphenassistent Münder in Danzig, als Postassistent die Post­
assistenten Hülsen, Petschullat und Menard in Dirschau, Meyer in Culm, 
Nelke in Löbau, Sckefer in Neumark und Slioinski in Schlochau. Ver­
setzt sind die Poftsekretäre Prinz von Leipzig nach Danzig, Sckultze von 
Hamburg nach Danzig und Wisotzki von Frankfurt a. O . nach Danzig 
und die Postassistenten Block von Egeln nach Dt. Krone, Faber von 
Danzig nach Berlin, Krause von Dirschau nach Berlin, Mroczkowskl von 
Danzig nach Hamburg, Pfahl von Graudenz nach Stettin, Slioinski von 
Berlin nach Schlochau, Szczepankiewicz von Strasburg nach Berlin und 
Wundermann von Lübeck nach Dt. Krone. Gestorben sind die Post­
gehilfen Gosda in Marienwerder und Schmidt in Graudenz. Ange­
nommen ist zum Postgehilfen Albrecht in Elbing.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Der königl. 
Landrath hat die Wahl des Besitzers Emil Luedtke in Schwarzbruch zum 
Schöffen für jene Gemeinde bestätigt.

— (Z u m  G r e n z v e r k e h r ) .  Aus Petersburg wird geschrieben: 
Die an der preußischen Grenze postirten russischen Organe erhoben 
kürzlich gegen die preußischen Militärgrenzposten Beschwerden wegen an­
geblicher Willkürlichkeiten gegenüber Personen russischer Herkunft, welche 
ohne Reisepüffe die russische Grenze zu überschreiten versuchten und 
gemäß der bestehenden Verordnung daran gehindert beziehungsweise von 
der Grenze abgewiesen werden. Die russischen Grenzposten wollen in 
einzelnen Fällen selbst Schüsse vernommen haben, welche von den preußi­
schen Grenzposten gegen derartige Individuen bei deren erzwungener 
Rückkehr auf preußischem Boden abgegeben sein sollen. Die preußische 
Regierung wird demzufolge ersucht, Verfügungen zu treffen, daß paßlose 
Individuen schon innerhalb der preußischen Grenzlinie angehalten und 
zurückgewiesen werden.

—  (D e r  ä l t e r e  L a n d w i r t h  a u s  d e r  Schwetz-NeueN- 
b u r g e r  N ie d e r u n g ) ,  der im „Ges." über das angeblich „schroffe 
Auftreten der konservativen Landwirthe in den Bezirksversammlungen 
des Bundes der Landwirthe sich tadelnd äußerte, und damit Erwiderun­
gen veranlaßte, die das Gegentheil nachwiesen, namentlich klarlegten, 
daß ohne das Vorgehen konservativer M änner eine Einigung der Land­
wirthe überhaupt nicht zu Stande gekommen wäre, vertheidigt in der 
Sonntagsnummer des „Ges." seine Behauptungen, wobei er gleichzeitig 
seinen politischen Standpunkt als „nationalliberal" präzisirt, und waS 
unS hier interessirt, den Aufsatz unterzeichnet: L. Hertzberg, Brattrvin. 
Die Anschauung des „älteren Landwirths", welche mit der politischen 
Richtung des „Ges." völlig übereinstimmte, war unS so seltsam erschienen, 
daß w ir die Existenz dieses Landwirths anzweifelten und die Entstehung 
des Artikels in der Redaktion des „Ges. vermutheten. Umsomehr sind 
w ir Herrn Hertzberg dankbar dafür, daß er sich jetzt genannt und durch 
seine neuen Ausführungen den Beweis geliefert hat, wie viel noch zu 
thun übrig bleibt, um sämmtliche Landwirthe dem liberalen Einflüsse zu 
entziehen, der für sie so verhängnißvoll geworden ist.

—  ( Wel chen b l ü h e n d e n  U n s in n )  sich die liberale Presse be­
züglich des Abg. Ahlwardt leistet, davon giebt die „Thorner Zeitung" in 
ihrer letzten N r. eine Probe. I m  Anschluß an die Mittheilung, daß 
Ahlwardt sein Erscheinen in Thorn für den 18. April angekündigt hat, 
sagt sie wörtlich: „Herr Ahlwardt ist bekanntlich der einzige M an n  im 
deutschen Reiche, der nicht von Juden abstammt. E r versicherte nämlich 
in einer Versammlung, sämmtliche 400 Reichstagsabgeordnete seien 
Juden, stammen von Juden ab oder seien Judengenossen". M an  sollte 
meinen, daß die Gegner Ahlwardts allen Anlaß hätten, gerade ihm 
gegenüber sich ein gewisses M aß  von Objektivität zu bewahren, um nicht 
selbst diejenigen Fehler zu begehen, die man Ahlwardt bei seinem letzten 
Auftreten im Reichstage so schwer zur Last legte. Daß Ahlwardt obigen 
AuSspruch nicht gethan haben kann, wird jedes Kind begreifen. Die 
Herren von der liberalen Presse muthen daher ihren Lesern ein ganz beson­
deres M aß von Naivität zu, von e i n e r  anzuerkennenden Ausnahme ab­
gesehen. Der „Gesellige" nämlich hat den Bericht des Wiener Journa­
listen Bahr über ein Interview  mit Ahlwardt, das die Runde durch alle 
übrigen liberalen Blätter und Blättchen machte, aber nach Ahlwardts 
Erklärung gar nickt stattgefunden hat, deshalb nicht gebracht, weil 
Ahlwardt in dem Bericht „verschiedene Aussagen in den M und gelegt 
wurden, die nur ein vollständig wahnsinniger Mensch geäußert haben 
könnte". Von der Erklärung AhlwardtS dagegen nimmt der „Ges.", wie 
er betont, „im Interesse der Gerechtigkeit Notiz, die auch Ahlwardt gegen­
über von der anständigen Presse unbedingt gewahrt werden sollte".

—  ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Die am Sonnabend stattgehabte Haupt­
versammlung wurde von dem ersten Vorsitzenden, Herrn Landgerichtsrath 
Sckultz, eröffnet. Redner gedachte der geschichtlich ereignißvollen Tage 
des Monats April —  Moltkes Todestag 24. April 1891, Roons Geburts­
tag 30. April 1803, S turm  auf Düppel 18. April 1864 — und schloß 
mit einem begeistert aufgenommenen dreimaligen Hurrah auf Se. Majestät 
den Kaiser und König. Von den sechs neu aufgenommenen Personen 
wurden vier eingeführt und verpflichtet. Zur Ausnahme in den Verein 
hat sich ein Herr gemeldet. Ausgeschieden sind drei Kameraden, darunter 
zwei infolge Verlassens der hiesigen Stadt. Aus dem vom Kassensührer, 
Kameraden Herrn Porsch, vorgetragenen vierteljährlichen Kaffenabschluß 
ist zu vermerken, daß noch mehrere Kameraden mit den Beiträgen aus 
dem Jahre 1892 rückständig sind. Nachdem zum zweiten Vorsitzenden 
der Kamerad Herr Kreisschulinspektor Richter gewählt worden war, hielt 
derselbe einen spannenden, mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über Friedrich den Großen, welcher Preußen zu einem Großftaate ge­
macht. Der Vortragende behandelte die unermüdliche, eiserne Arbeits- 
thätigkeit des Königs inbezug auf die Regierungsangelegenheiten, seine 
geniale Kriegssührung und seinen günstigen Einfluß auf die Rechtspflege. 
Zum Schluß fand ein gemüthliches Beisammensein statt.

—  ( K r i e g e r - V e r e i n . )  Gestern Vormittag fand bei Nicolai eine 
Generalversammlung statt, der eine Vorstandsitzung vorausging. Erstere 
wurde von dem Vorsitzenden, Herrn Oberstlieutenant Zawada mit 
einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. Das Andenken des verstorbenen 
Kameraden Rohde wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der 
Stärkerapport für M onat M ärz ergiebt 7 Ehrenmitglieder und 379 
ordentliche Mitglieder. Die Betheiligung an der Säkularfeier der Rück­
kehr Thorns in den preußischen Staatsverband wurde beschlossen. ZuM  
Schluß wurde zu einer lebhafteren Theilnahme bei den Begräbnissen 
verstorbener Kameraden aufgefordert.

—  ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  hält nächsten Sonnabeno 
den 15. April abends 8 Uhr seine statutengemäße Generalversammlung 
in Tivoli ab.

—  ( B e r s c k ö n e r u n g s v e r e i n ) .  I n  der am Freitag im M a ­
gistratssitzungssaale abgehaltenen Generalversammlung erfolgte die Wieder­
wahl des Ersten Bürgermeisters Herrn Dr. Kohli zum Vorsitzenden und 
die Wahl des Kämmerers Herrn Stachowitz und des Herrn M ajors  
Woelki zu Vorstandsmitgliedern. Dem Rechnungsführer wurde Ent­
lastung ertheilt. F ü r Instandhaltung der Glacis, deren Wege eine neue 
Kiesaufschüttung erhalten sollen, wurden 400 Mk. und für das Ziegelei­
wäldchen 500 Mk. bewilligt. Es wurde ferner die Anpflanzung der 
Promenadenwege in der Nähe des Weichselufers mit Kastanien und die 
Freilegung der Aussicht des Pavillons „Wilhelmshöhe" und eine Re- 
novirung deS letzteren als wünschenSwerth erachtet. Auch empfehle sich 
die Errichtung einer öffentlichen Anstalt im Ziegeleiwäldchen und die E?  
Neuerung der alten Anlagen. ES soll von Seiten des Vereins bei der 
Forstdeputation beantragt werden, daß im Heppners Wäldchen neue Wege 
geschaffen werden. Dem Antrage des Hausbesitzervereins, daß Graben­
terrain am Bromberger Thor durch Anpflanzung von Bäumen und durch 
Anlegung von Wegen zu verschönern wurde zugestimmt.

— ( D i e n s t b e l o h n u n g s - V e r e i n ) .  Am 9. d. M ts . fand, 
wie alljährlich am Sonntag nach Ostern, die Preisvertheilung an solche 
Dienstmädchen statt, die drei Jahre hinter einander in einem Dienste ge­
wesen sind. Es erhielten zum erstenmal einen Preis (Ehrenkarte und 
15 M k.): Ottilie Kastner bei Herrn Kaufmann, M artha Karnapp bei 
Frau  Kaufmann Lectz, Klara Glyticka bei F rau  Gall; zum zweitenmale 
(Ehrenkarte und 16 M k.): Therese Sckaedler bei Herrn Landgerichtsrath 
von Kleinsorgen, Wilhelmine Marold bei Herrn Kaufmann Pichert. 
Herrschaften, welche ihre Dienstmädchen die Gewinnung eines Preises 
ermöglichen wollen, haben an den Verein (Vorsitzende Frau Pfarrer 
Stackowitz) für ein Dienstmädchen 2 Mk., für jedes Dienstmädchen mehr 
eine M ark mehr Jahresbeitrag zn zahlen.

—  ( R a d f a h r e r - S p o r t ) .  Jetzt, wo das Wetter sich günstiger 
anläßt, tauchen auch die blanken Stahlrosse, von ihren gewandten Reitern 
mit flugartiger Schnelligkeit fortbewegt, wieder auf. Gestern M ittag  
unternahmen die Mitglieder des Radsahrervereins „Vorwärts" von der 
Friedrichstraße aus, woselbst sie sich zahlreich versammelt hatten, einen 
Ausflug. Pfeilschnell sausten die schmucken, in der Sonne blinkenden 
Maschinen, unter denen sich mehrere Rover befanden, die mit ihren un­
förmig aussehenden Pneumatic-Reifen dock so leistungsfähig sind, der 
Eisenbahnbrücke zu, um bald den Blicken der Nachschauenden zu ent­
schwinden. Gegen Abend kehrten die Stahlroßreiter zurück.

—  ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Die Schlosser-, Uhr-, Spor-, 
Büchsen-, Windenmacker- und Feilenhauer-Jnnung hielt am Sonnabend 
Abend in der Jnnungsherberge ihr Osterquartal ab. Es wurden zunächst 
neun Lehrlinge für die Schlosserei eingeschrieben, und fünf Schlosser­
lehrlinge zu Gesellen gesprochen. Der Gründung einer Schlossersachschule 
in Roßwein i. S . wurde zugestimmt und ein jährlicher Beitrag von 
15 Mk. bewilligt. Ferner wurde die Theilnahme der In n u n g  an der 
Säkularfeier ThornS beschlossen. Zum Schluß erfolgte noch die Erledigung 
innerer Angelegenheiten.

—  ( D i e  B a r b i e r -  u n d  F r i s e u r i n n u n g )  hielt am 4. d. M .
ihre Vierteljahrssitzung ab. E in  Gehilfe aus Podgorz wurde nach be­
standener Meisterprüfung aufgenommen und 5 Lehrlinge wurden ein­
geschrieben. Die Fahnenweihe wird am 24. d. M ts . im Viktoriatheater 
in feierlicher Weise stattfinden. Zu der Festlichkeit sind zahlreiche E in ­
ladungen an die städtischen Behörden, das Präsidium der deutschen 
Barbier- und Perrückenmacher-Jnnung zu Berlin, an die Barbierinnungen 
der Provinz rc. ergangen. ^  „

— ( Oper ) .  W ir freuen uns, die gestrige Aufführung des „Waffen­
schmieds" als eine in jeder Richtung wohlgelungene anerkennen zu 
müssen. Es scheint fast, daß daS Boldt'sche Ensemble jetzt erst ein 
Ensemble geworden. Wer die von echtem gemüthvollen Humor durcv- 
wehten und unter dem Zauber einer rührend-innigen Melodik stehenden 
Oper, deren heitere Melodiken vom Volke gesungen werden, hört» ahnt 
kaum, unter welch' traurigen Verhältnissen Lortzing dies sein Werk schul- 
E r schrieb in fiebernder Eile. Niedergedrückt von Kummer und Sorge 
um die nothwendigsten Lebensbedürfnisse soll er in der Hoffnung, den 
Waffenschmied in der Berliner Hofoper aufgeführt zu sehen (eine Hoff-



nung, die sich erst 40 Jahre später erfüllte) in eine Zimmerecke seiner I 
Wohnung in Leipzig stierend, umgeben von seiner leidenden Frau und j 
den dürftig gekleideten Kindern gelispelt haben: „Auch ich war ein 
Jüngling mit lockigem Haar". Die Wirkung seines in Noth geschaffenen 
Werkes zeigte der gestrige Abend; fast jede Nummer hatte einen ehrlichen 
Beifall zu verzeichnen. Eine Gestalt, wie die der Marie, so gemüthvoll 
und sinnig, so anmuthig, heiter und naiv, hat uns Lortzing in keinem 
seiner anderen Werke hinterlassen. Frl. Lindow traf diese charakteristische 
Färbung ihrer Partie recht schön und befriedigend und zeigte mit der 
ganzen Wiedergabe ihre Berufung zur jugendlichen Sängerin und zur 
Opernsoubrette. Gesanglich hat Frl. Lindow ihre Partie brillant aus­
geführt; wie sehr daS Publikum mit ihr zufrieden war, zeigte der wieder­
holte Beifall bei offener Szene. Besonder- hervorgehoben sei ihr Gesang 
un Finale des ersten Aktes, in der Nachtszene (wobei vergessen worden 
war, die Beleuchtung rechtzeitig abzuschwächen) und die treffliche Wieder­
gabe der Arie im 3. Akt. Auch Frl. Breithaupt gebührt ein wesentlicher 
Antheil am Erfolge des Abends; sie sang gut disponirt, ihr Spiel war 
M a st und weniger nach Marionettenart. Nickt minder trefflich wie 
Frl. Breithaupt löste Herr Rodmann als schwäbelnder Ritter Adelhof 
seine komische Aufgabe. Herr Felsch spielte seinen Georg flott und 
gewandt und erzielte damit einen weitaus besseren Eindruck als mit der 
Kronthal- und Fenton-Partie, wenn sich daneben auch nicht verkennen 
ueß, daß sein Mienen- und Geberdenspiel überall das gleiche war. I n ­
dessen entsprechen Rollen wie Iwanow und Georg seiner Veranlagung 
ganz besonders. Herr Felsch sang frei und unter sicherer Beherrschung 
der Partie. Am glücklichsten war er in dem Duett mit Stadinger. Den 
dehaglichen, behäbigen und vom kaustischen Humor erfüllten Stadinger 
^  Herr Krähmer mit theilweise gutem Erfolge. Den ganzen Schatz 
^  Gemüth und Humor, den Lortzing in diese Partie gesenkt hat, brachte 
/r allerdings nicht vollständig zur zündenden Wirkung, wohl aber ge­
ig t e  sein Organ recht angenehm zur Geltung. H s t  not 1ea8t Herr 
Dumas. Sein Ritter Graf von Liebenau war ohne Frage die beste 
Leistung, die wir von ihm bis jetzt empfangen haben; er hätte nur den 
Grasen im Hinblick auf die vorgezeichneten einfachen harmonischen Linien 
weniger pathetisch gestalten sollen. Liebenau ist kein Luna, weder in 
Musikalischer noch dramatischer Hinsicht. Die Kapelle unter der Direktion 
des Hexrn Lorenz blieb dem Meister Lortzing keine Nuance und Pointe 
schuldig und trug so zum Gelingen des Ganzen wesentlich bei. — Soeben 
Seht uns durch Herrn Direktor Boldt die Mittheilung zu, daß der an 
Stelle deS Herrn Koch-Englis neu engagirte Heldentenor, Herr Beetz, 
vom Stadttheater zu Riga morgen Abend zum ersten Male auftreten wird.

— (S c h iffs ju n g e n ) . Gestern sind wieder zwei Knaben auS 
<horn, die sich dem Seemannsberuf zu widmen beabsichtigen, Arthur 
Feyerabend und Karl Nietz, nach Wilhelmshafen zum Eintritt in die 
deutsche Marine als Schiffsjungen einberufen worden.
r — (Z w a n g sv e rs te ig e ru n g .)  Das den Wunsch-Zühlk'schen Ehe­
s te n  gehörige Grundstück zu Stanislawken wurde heute an Gerichts- 
stelle zwangslveise versteigert. Das Meistgebot mit 2560 Mark wurde 
von Herrn Adolf Pansegrau abgegeben.

— (S chw urgerich t). Die diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode 
M m  heute ihren Anfang unter dem Vorsitze des Herrn Landgerichts- 
Direktor Wünsche. Als Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Blance 
vnd Landgerichrsrath Cwiklinski. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
^laatsanwalt Meyer. Als Geschworenen nahmen an der Sitzung fol- 
Unde Herren theil: Katasterkontroleur Steuerinspektor Hensel - Thorn, 
^utspächter Szafarkiewicz-Miliszewo, Gutsbesitzer Eichftädt-Pien, Kauf- 
Mnn Cohn-Thorn, Gymnasiallehrer NadrowSki - Thorn, Gutsbesitzer 
^übing - Lubianken, Stadtbsumeister Leipholz - Thorn, Bankoorfteher 
, vothe-Thorn, Oberamtmann Gohlke-Domaine UniSlaw, Rittergutsbesitzer 

An Czarlinski-Bruchnowko, Hauptzollamts-Rendsnt Fleischauer-Thorn, 
Gutsbesitzer Rothermund-Neu-Schönsee. — Zur Verhandlung standen 
M i Sachen an. Die erstere betraf die Schuhmachersrau Katharina 
^ychlewski geb. Schulz aus Schönwalde, die sich wegen einfachen Dieb- 
Uahls und wissentlichen Meineides zu verantworten hatte. Nach dem 
eigenen Geständniß der Angeklagten hat sie der Arbeiterfrau Maciejewski 
öu Sängerau im Winter zu 1892 eine Schürze gestohlen. Am 2. Mai 
lv92 traf die Arbeiterfrau Anna Wronowski aus Schönwalde in Thorn 
wlt der Angeklagten zusammen. Die Wronowski, eine Tochter der be­
fohlenen Maciejewski, erkannte die Schürze, welche die Angeklagte trug, 
uls die ihrer Mutter gehörige wieder und riß sie der Angeklagten vom 
^ibe. Dieserhalb wurde auf Denunciation der Angeklagten gegen die 
Wronowski das Verfahren wegen Diebstahls eingeleitet, in welchem die 
Angeklagte als Zeugin eidlich vernommen wurde. Sie bekundete, daß 
Ue die Schürze für 20 Pfg. gekauft habe und daß die Wronowski ihr 
l̂eselbe auf der Straße in Thorn vom Leibe gerissen habe. Die An­

nage behauptet, daß diese Aussage wider besseres Wissen unrichtig ab­
gegeben sei, weil die Thatsache, daß die Angeklagte die Schürze für 20 
-psg. gekauft habe, der Wahrheil widerspreche. Angeklagte bekennt sich 
UUch deS Meineide- schuldig. Die Geschworenen bejahten die Schuld- 
iragen, worauf Angeklagte zu 1 Jah r 1 Woche Zuchthaus und zum 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt wurde. — 
I n  der zweiten Sache hatte sich der Bauunternehmer Josef Dombrowski 
aus Wrotzk, wegen wissentlichen Meineides zu verantworten. Der An­
klage unterliegt folgendes Sachverhältniß: Der Besitzer Johann Sommer­
feld aus Galczewo schloß mit dem Angeklagten im Frühjahr 1890 einen 
Vertrag, in welchem sich Angeklagter zum Aufbau eines Hauses ver­
pflichtete. Einen Theil der Maurerarbeiten und zwar das Verrohren 
Hnd Abputzen der Zimmerwände und Decken übertrug Angeklagter dem 
saurer Neumann und versprach dem letzteren für diese Arbeiten einen 
Meis von 108 Mark zu zahlen. Sommerfeld vermiethete im vorigen 
M re , noch bevor das Haus vollständig fertiggestellt war, 2Zimmerund ließ 
olese beiden Stuben, da sie in Benutzung genonmen werden sollten und Neu- 
M nn sie nickt zur rechten Zeit fertigstellen konnte anderweit in Stand setzen.

sich hierdurch die Vertragsbedingungen zwischen dem Angeklagten 
"Nd Neumann geändert hatten, schloffen sie einen anderweiten Vertrag, 

welchem Angeklagter für die von Neumann ausgeführten Arbeiten 
80 Mark zahlen sollte. Neumann konnte die Zahlung dieser 

^Unnne vom Angeklagten gütlich nicht erlangen und klagte deshalb 
Legen ihn. I n  diesem Prozesse behauptete Angeklagter, daß ein Ver­
lag, in Höhe von 80 Mark garnicht geschlossen sei und erklärte sich 
Areit, diese Behauptung eidlich zu bekräftigen. Das Amtsgericht S tras- 

erkannte auf einen Eid in diesem Sinne für den Angeklagten und 
^tzterer leistete diesen Eid am 20. Dezember v. J s .  vor dem Amts
Deicht Strasburg ab. Die Anklage behauptet, daß Angeklagter sich 
AErdurch des wissentlichen Meineides schuldig gemacht habe. A 
^5gter behauptet unschuldig zu sein.

Ange-
Die Beweisaufnahme vermochte 

^cyuio oes rungeuagren aucy nicht zu erbringen, weshalb die Ge­
schorenen die Schuldfrage verneinten. Demgemäß erfolgte die Frei- 
'prechung des Angeklagten.

E Schuld des Angeklagten auch 
Iren en  die Schuldfrage verne 
ckung des Angeklagten.
— ( Ge s c h o ß t r a n s p o r t ) .  
*nit Granaten beladene Kähne

( Ge s c h o ß t r a n s p o r t ) .  Heute langten auf dem Wasserwege 
 ̂ Granaten beladene Kähne hier an. Die unheimlichen Geschoß- 

welcke aus der Munitionsfabrik in Spandau stammen und von 
. Neu jedes einzeln in besonderer Korbumhüllung steckte, wurden in 
^  Nähe des Ferrari'schen Holzplatzes ausgeladen, 

b . —- ( E n t g l e i s u n g ) .  Heute in der 11. Stunde entgleiste am West- 
"de des Rangirbahnhofes beim Ordnen der Wagen eine Lokomotive und

drei
kc
de

blieb mit den Vorderrädern in der hohen Böschung der oberschlesischen 
Bahn stecken. Die Wagen sind auf dem Geleise geblieben. Arbeiter sind 
damit beschäftigt, die Maschine wieder herauszuarbeiten. Da der Unfall 
aus einem todten Geleise passirt ist, hat der Betrieb keine Stockung er­
litten.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist a u s g e b r o c h e n  
unter den Schafen des Gutes Seyde, Kreises Thorn, und unter dem 
Rindvieh und den Schweinen des Gutes Pr. Lanke, Kreises Briesen. — 
Er l oschen ist die Seuche unter dem Rindvieh der Besitzer Kuszinski 
und Naß in Mlynietz, unter dem Rindvieh in Gostkowo und der Domäne 
Kunzendorf, Kreises Thorn.

— (Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( Ge f unde n )  wurde ein Portemonnaie in der Ziegelei, eine 
Quittungskarte, auf den Namen Brandt lautend, auf dem Hauptbahnhof 
und eine Decke am Stadtbahnhof. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B on der Weichsei). Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 2,02 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt langsam. — Eingetroffen ist gestern auf der Berg­
fahrt der Dampfer „Weichsel" ohne Ladung mit einem beladenen Kahn 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ist heute der Dampfer „Weichsel" 
mit einer Ladung russischer Melasse und Spiritus nach Danzig.

(*) Podgorz, 10. April. (Schwindler). Mitte März d. J s .  wurde 
der Knecht des Holzhändlers F. zu Piaske vom Schöffengerichte zu Thorn 
wegen eines Vergehens zu 20 Mk. Geldstrafe bezw. Haft verurtheilt. 
Wenige Tage darnach fand sich bei dem Knechte ein Mann ein, der sich den 
Anstrich eines Gerichtsboten zu geben wußte, forderte von demselben den 
Betrag, wobei er bemerkte, daß sich bei Zahlungsaufschiebung die Gerichts­
kosten um 4 Mk. erhöhen würden. Da der Knecht kein Geld besaß, 
wartete der Schwindler ruhig, bis der Herr heim kam. Dieser händigte 
dem Knechte das Geld ein, welches dann weiter in die Hand des Herrn 
Vollstreckungsbeamten wanderte, der nun fröhlich seine Straße zog. An­
fangs dieses Monats traf aber der wohlbekannte „blaue Brief" ein, worin 
zum Entsetzen des Adressaten nochmals die Gerichtskosten gefordert wurden. 
Jetzt erst erkannte derselbe, daß er geprellt worden war. Da das Aeußere 
des Schwindlers bekannt ist, so dürfte es wohl gelingen, seiner habhaft 
zu werden.

M annigfaltiges.
( D i e  S p r e n g u n g  d e s  B e r l i n e r  D o m t h u r ­

m e s ) ,  welche am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr stattfinden 
sollte, ist mißlungen. Die Vorbereitungsarbeiten waren bereits 
Freitag Nachmittag ausgeführt durch Mannschaften des Eisen- 
bahnregiments unter Leitung des M ajors Görding. Der zu 
sprengende Theil des Thurmes hatte eine Höhe von 130 Fuß 
und an der Sohle eine Stärke von 1?/, Metern. Behufs Nie- 
derlegung des Bauwerkes waren 14 tiefe Minen gelegt. Gegen 
^ 1 0  Uhr wurde der Schloßplatz und Lustgarten durch Schutz­
leute vom Publikum gesäubert, die Schloßbrücke, die Kaiser 
Wtlhelmbrücke und sämmtliche Zugänge zum Schloßplatz und 
Lustgarten waren für jeglichen Verkehr gesperrt. Die Spren­
gung sollte in der Weise vor sich gehen, daß der Thurm in sich 
selbst zusammenfiele. Es wurde eine 80  Meter lange elektrische 
Zündschnur nebst Batterie vom Denkmal Friedrich Wilhelms III. 
zum Thurm gelegt. Wenige Minuten vor 10 Uhr kehrte der 
Kaiser von einer Ausfahrt zurück und beobachtete von dem M ittel- 
balkon des Schlosses aus das Schauspiel. Punkt 10 Uhr wurde 
auf seinen Befehl durch ein Hornfignal das Zeichen zur Spren­
gung gegeben. Wenige Augenblicke darauf erschallte ein dumpfer 
Knall, das kolossale Bauwerk schien sich um einige Centimeter 
zu heben, eine Staubwolke hüllte die Ruinen ein. A ls der Staub  
verzogen, erblickte man den Thurm wie vor an der alten Stelle, 
anscheinend unbeschädigt. Nur etwa ein ^  Meter starker Riß 
auf der S eite de« Thurmes nach der Spree zu zeigte, daß die 
Explosion allerdings gewirkt hatte, jedoch nicht in dem Maße, 
um das Bauwerk niederzulegen. Auf Anordnung des Kaisers 
wurden sofort Untersuchungen angestellt, welche zu dem Resultat 
führten, daß die Ladung von 2 Zentnern und 18 Pfund D y ­
namit eine zu geringe war. Wie Major Gördtng dem Kaiser 
mittheilte, hatte er die Absicht, 3 Zentner Sprengstoff zu ver­
wenden, doch habe die Kommission hiergegen Widerspruch erho­
ben, weil das Schloß leiden könnte. —  Die neuen Vorbereitun­
gen für die Sprengung des Domthurmes find gleich nach dem 
mißlungenen Versuch aufgenommen worden. Offiziere und M ann­
schaften sind mit Vermessungsarbeiten zur Leaung der neuen 
Minen beschäftigt, die eine weit stärkere Ladung erhallen 
werden. UeberigenS ist die Ansicht, die sich nach dem Fehl­
schlagen im Publikum verbreitete, daß der Sprengstoff minder- 
werthig gewesen sein müsse, durchaus unzutreffend. D ie Schuld 
trägt einzig und allein, wie schon bemerkt, die zu geringe 
Ladung. Der Kaiser hat die allzu ängstlichen Widersacher des 
M ajors Greding mit großem Scharfblicke herauszufinden gewußt 
und in einer nicht mißzuverstehenden Weise belehrt.

(V  e r u r t h e i l u n g.) Der Bandwurmdoktor Richard 
Mohcmann aus B erlin , zuletzt in Hagen in Westfalen, ist am 
8. d. M ts. von der Strafkammer des Landgerichts zu B reslau  
wegen Betruges zu acht Monaten Gefängniß und einjährigem 
Ehrverlust verurtheilt.

( E i n e  e d l e  T h a t ) .  Auß dem reichen Vermächtniß, das 
der letzte S oh n  des Kommerzienraths Riebeck, des Schöpfers der 
Riebeckschen Montanwerke, Lieutenant P a u l Riebeck, der S tad t  
Halle zugewiesen hat, soll u. a. ein Heim für alte Leute als 
Riebeck-Siftung geschaffen werden. E s ist eine große, splendid 
ausgestattete, mit Gartenanlagen umgebene Heimstätte geplant. 
Die Baukosten können bis 5 0 0 0 0 0  Mk. betragen. Zur Er­
langung von geeigneten Entwürfen werden die städtischen B e­
hörden eine Wettbewerbung mit Preisen von 4000 , 2500  und 
1500 Mark ausschreiben. Außerdem können zwei nicht mit 
Preisen bedachte Entwürfe zu je 600 Mk. angekauft werden.

( S c h i f f s u n t e r g a n g . )  Der Norddeutsche Lloydbampfer 
„Falke", (nicht wie einzelne Blätter melden „M öw e"), ist auf 
der englischen Fahrt untergegangen. Einige Passagiere und M ann­
schaften wurden gerettet. Der Lloyddampfer „Möwe" pasfirte 
nachmittags wohlbehalten Gravesend.

( R e v o l v e r a t t e n t a t . )  Nach einer Nachricht aus S a -  
ratow (Südrußland) hat daselbst ein Schüler der Realschule, 
um sich für eine private Beleidigung zu rächen, auf eine P r i­
vatperson in deren Wohnung einen Revolverschuß abgegeben und 
den Betreffenden in der Brust verwundet. Der Thäter fuhr da­
rauf in die Schule, schoß hier auf den Direktor und verwundete 
ihn tödtlich in der Magengegend; er schoß dann schließlich auf 
sich selbst, jedoch ging der Schuß fehl.

Budapest, 9. 8 r t t . ^ A u ^ n * E d " ' N e u s a t z  und Groß- 
becscerek fanden gestern Nachmittag Erdbeben statt. I n  letzterem 
Orte stürzten mehrere Schornsteine ein.

Kopenhagen, 9. April. Der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland haben in dem Glückwunschtelegramm, welches sie dem 
Könige gestern zum Geburtslage sandten, ihren Besuch in FredenS- 
borg für diesen Som m er bestimmt zugesagt.

C h ristian ia , 9. April. D as Wikingerschiff hat heute 
M ittag unter dem Jubel der Bevölkerung und dem Salut 
der Festungsgeschütze die Fahrt zur Chicagoer Weltausstellung 
angetreten. D as Schiff läuft zunächst mehrere norwegische 
Küstenstädte an und segelt dann Anfang M ai von Bergen nach 
Amerika.

Bombay, 9. April. (Reuter-Meldung). Der in Lahore 
erscheinenden „C ivil and M ilitary Gazette" zufolge ist ein Zu­
sammenstoß zwischen den Russen und den Afghanen unmittel­
bar zu befürchten. D ie russische Garnison in Murghabt 
habe die in Ktla-Penjah stehenden Afghanen aufgefordert, sich zu 
ergeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tetegramme
W a r s c h a u . 10. A pril. D a» Wasser der Weichsel ist 

seit gestern von 1,95 M eter heute auf 2,00 M eter gestiegen.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o mb r o w S k t  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________ >10. April 8. April

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 211—20 212—45
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 210—59 212—
Preußische 3 K onsolS .....................................  87—30 87—30
Preußische 3 '/, "/» K onsolS .............................. 101—30 101—30
Preußische 4 K onsolS ....................................  107—70 108—
Polnische Pfandbriefe 5 » / » ............................... 6 6 -  6 6 -2 0
Polnische Liquidationspfandbriefe..................... 64—40 64—10
Weftpreußische Pfandbriefe 3'/» "/» . . . .  97—90 98—
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................  191—75 192—87
Oesterreichische Banknoten.................................... 167—75 167—70

We i z e n  ge l ber :  A p r i l - M a i ............................... 156—70 157—50
M a i - J u n i .............................................................  157-70  158-50
loko in Newyork................................................... 79— 78—'/ .

>en: l o k o ........................................................ 133— 133—
p r il- M a i ............................................................. 134-20  134-70

M ai-Juni ........................................................ 136— 136-75
Sept.-Oktbr..............................................................  139—50 140-50

R ü b ö l :  A p r i l-M a i................................................... 5 0 -6 0  5 0 -2 5
Sept.-Oktbr..............................................................  51—60 51—40

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................  56— 55—90
70er loko........................................................  36—10 36—10

70er A p ril-M a i................................................... 35—40 35—50
70er M a i - J u n i ................................................... 35—40 35—50

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/, pEt. resp. 4 pLt.

Berlin, 8. April. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4396 Rinder, 4058 Schweine. 
910 Kälber, 12459 Hammel. — DaS Rindergeschäst hatte schleppenden 
Verlaus. Schwere knochige Ochsen blieben nach wie vor vernachlässigt, 
dagegen erzielte geringe Waare leicht die notirten Preise. Der Markt 
wird nicht ganz geräumt. 1. 51—56, 2. 44—49, 3. 37—42, 4. 32—35 
Mk. für 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinehandel gestaltete sich 
infolge des geringen AngebotS, bei mittelmäßigem Export, ziemlich rege. 
Der Markt wurde geräumt. 1. 58, ausgesuchte Posten darüber; 2. 55 
bis 57, 3. 51—54 Mk. sür 100Psd.mit20pCt. Tara. — Kälber wurden 
glatt ausverkauft. 1. 62—66, 2. 56—61, 3. 48—55 Pfg. für «in Pfund 
Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt verlies im ganzen etwas besser als 
vor acht Tagen, wird aber nicht geräumt, obgleich für Exportzwecke sich 
etwas Bedarf zeigte. 1. 37 -40 , beste Lämmer bis 44, 2. 3 2 -3 6  Pfg. 
für ein Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  8. April. Ep i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10OOS Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 15 000 Lt. Gekündigt 15 000 Lt. Lok» 
kontingentirt 54,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,75 Mk. Gd.

Di e ns t a g  am II A p r i  l. 
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 13 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 50 Minuten.

Grkramiker
fä V a U K e

aus äer L a k k e e -L re n v e re i  m it D am p fb e tr ieb  von H.. 2un tL  
8 6t ^v>6., Ü0LL, Berlin, Hamdurx, unildertroKen an äroma, kvlnävlt 
unä Kraft, rexräsentirt äie anerkannt d68le klarko.

kremlLAen von Llk. 1.70—2.10 per V, Lilo.
_____ Die Nieäerlaxe kür Iliorn deünäet 8ieb bei ttuyo Olaare.______

L e t i u t L i n i t t e l .
Lxeoial-kremlists ver8enäet in A68ek1o886nem Oouvert otrne k'irwa 

8e§en Lineenäunx von 20 kk. in Llarken
I V .  H .  N i v l Q l L ,  fr » n k fu r t» ./N .

KrolVon heute 
ab wiegt mein

^gebacken P s U N ö .  3 ^  "e-
*°re für 1 Thaler 7 Brote, für -/, Thaler 

Brote. 0  M L rx , Bäckermeister, 
Gr.-Mocker, Mauerstr.

Saure Gurken,
t̂ück 5 Pf., Schock 2 Mk. 40 Pf. empfiehlt

l i k l i s l r i ,  Neustadt.

Schüler ^
Mden freundliche und gute Aufnahme mit 

Aufsichtiguna der Schularbeiten.
-E , ?  Zu erfragen i. d. Exp. d. Zeitung.

Penstonäve
gute und gewissenhafte Pension. 

Schularbeiten werden beaufsichtigt.
Culmerstr. 28, II, links.

r)  SvI«ss«i»I»vitsIra,K ir.
A  Einen bedeutenden Posten abgevastter Gardine« in ^  
^  ganz vorzüglicher Qualität und prachtvollen Mustern, die ^  
^  sonst pro Fenster 8 Mark kosten, empfehle ich, so lange ^  
^  der Borrath reicht, Fenster mit 4,S0 Mark. ^

8. vrvich IliosN,
Vrviteslr. 14.^  Ikrvltestr. 14. ^

LsL vrSsLtos l.Lßor tll kartieren, rkodäookvll, loppiodvll, 
^  aalllvLUX8tossvll uatl MLrglli3vll-vrsll8.

*rr
Zwei Lehrlinge Z w e i  g u t  m ö b l i r t e  Z im m e r

billig zu verm. Neust. Markt 20, 1 Tr.
v e r la n g t ^

M a trrm r ts tr r .
F am . W ohnung zu verm. Gersten- rmd 

Tuchmacherstr.-Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr.

A ein e  Wäsche» auch Gardinen, letzt, auch 
O  ereme, w. sauber u. ohne Chlor gewa­
schen u. geplättet von Frau Sar'tnltrke, 
Brombergervorstadt Mittelstraße 4 parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

E in e herrschaftliche
W M -  W o h n u n g

ist in meinem Hause Krorntrerser U-rstadt 
Kchulstraße U r. 13 vom Apri! zu verm.

/ i l N n e  h e r r s c h a f t l ic h e  W o h n u n g ,
2  M itte lw o h n u n g e n ,

500 und 450 Mark,
1 kleine Wohnung. ISO Mark, 

l Sveisekeller. 4 0 «  Mark. 
zu vermiethen Brückeuftratze 18.

»W parterre gelegen, mit Pferdeftal!, 
HO/ zum 1. Ju li resp. 1. Oktober, und 

eine herrschaftliche Wohnung, in I. 
Etage gelegen, ebenfalls mit Pferdestall, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Katharinenstr. 6 , (früher 192).
L) herrschaftliche Wohnungen hat zn
^  vermiethen Bromb. Borst. -i. voutei'.

<77>ie Wohnung Krombergerstrnße
U r. 6 4 , 3 Zimmer, Balkon, Entree, 

welche Fräulein I'reitaK bewohnt, 
an der Pferdebahnhaltestelle gelegen, ist zum 
1. April cr. zu vermiethen.

Davlä ^arvU8 l.vwin.
Alle freundliche Rohuung,

5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.

vrreundl. miibl. Zimmer, sep. Eingang, 
M  zu vermiethen. Ltrobandstrahe 1v, 
2 Treppen links (Strobandstr.-Ecke.)



Bekanntmachung.
Auszug aus dem Geschäftsbericht der 

hiesigen städtischen Sparkasse für das Rech­
nungsjahr 1892:
Die Spareinlagen betrugen am Jahres­

schlüsse ....................  2 075 412,10 Mk.
Im  Laufe des Jahres sind

eingezahlt....................  837192,35 „
abgehoben . . . .  808186,10 „

Von den Beständen der Sparkasse waren 
am Jahresschlüsse zinsbar angelegt: 

in Hypotheken . . . .  533 410,66 Mk.
inJnhaberpapieren 1186150 

Mk. zum Tageskurse am 31.
Dezember 1892. . . 1 171453,95 „

in Wechseln....................  7 0 2 0 5 ,-  „
in Darlehnen bei öffentlichen 

Instituten und Korpora­
tionen .........................  260 594,45 „

Der Reservefonds beträgt 
Ende 1892 . . . .  77615,52 „
Gleichzeitig machen wir hiermit in Ge- 

mäßheit des Magistratsbeschluffes vom 22. 
Oktober 1891 bekannt, daß das abgeschlossene 
Kontenbuch der Spareinlagen für das Jah r 
1892 vom 10. April ab 6 Wochen lang in 
unserem Sparkassenlokal zur allgemeinen 
Kenntnißnahme ausliegen wird, und stellen 
den Interessenten anheim, durch Einsicht 
des Kontenbuckes die Richtigkeit ihrer S par­
kassenbücher festzustellen.

Thorn den 4. April 1893.
Der Magistrat._____

Werdingung.
Die Ausführung der gesummten Hoch­

bauten für das Wasserwerk der Stadt Thorn 
soll vergeben werden.

Bedingungen und Angebot-Formular sind 
für 1,50 Mk. vom Stadtbauamt zu be­
ziehen. Daselbst sind auch die Zeichnungen 
der einzelnen Gebäude einzusehen.

Angebote sind bis zum
Sonnabend den 15. April 

vormittags ll Uhr
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift 
beim Stadtbauamt einzureichen, woselbst 
die öffentliche Verlesung der eingegangenen 
Offerten stattfindet.

Thorn den 8. April 1893.
Der Magistrat

Werdingung.
Die Lieferung der eisernen  T rä g e r , 

U n le r la g sp la tte n  und grrtzeisernen
Säulen für das Wasserwerk der Stadt 
Thorn soll vergeben werden.

Bedingung, Angebots - Formular und 
Zeichnung sind für 75 Pf. vom Stadtbau­
amt zu beziehen.

Angebote sind bis zum
Sonnabend den 15. April 

vormittags ll Uhr
verschlossen und mit entsprechender Auf­
schrift beim Stadtbauamt einzureichen, wo­
selbst die öffentliche Verlesung der einge­
gangenen Offerten stattfindet.

Thorn den 8. April 1893.
Der Magistrat

Die Anfuhr der Gaskohlen
für das Betriebsjahr April 1893/94, und 
zwar ab Kahn 50000 Centner und ab Ufer­
bahn 20000 Centner, soll vergeben werden.

Bedingungen liegen im Komptoir der 
Gasanstalt aus.

Schriftliche Angebote werden daselbst
bis 14. April vorm. ll Uhr

angenommen.
Der Magistrat.

finden ein gutes Heim 
bei bester Pflege 

G erstenstr. 16» 2 Treppen links.
Pensionäre

Standesamt Thorn.
Vom 2. bis 6. April 1893 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Alfred, unehel. S . 2. Leo, S . des 

Schneiders Wilhelm Danlowski. 3. Franz, 
S . des Klempnermeisters Anton Kawski.
4. Otto, S . des Arbeiters Friedrich WieSnau.
5. Joseph, S . des Schiffsgehilfen Franz 
Barczewicz. 6. Jsidor, S . des Arbeiters 
Simon Jagacki. 7. Katharina, T. des Ar­
beiters Albert Maciejewski. 8. Sophia, T.
des Schne ------------ ---  -  - -
9. Frieda
Köpping. —  -----^
Otto GarSki. 11. Frieda, T. deS Arbeiters 
Wilhelm Fritz. 12. Walter, S . des Glaser­
meisters Emil Hell. 13. Marianna, T. des 
ArbeiterS Franz Cetkowski. 14. Vinzent, 
S . des Arbeiters WladiSlaus Wojnowski. 
1b. Martha, T. des Arbeiters Thomas Fal- 
kowSki. 16. Arthur, G. des Arbeiters 
Ju liu s Radlte.

d. als gestorben:
1. Wittwe Josephine Schulz geb. Tybu

des Schiffseigners „
4. Schneider Johann Scharfer, 70 I .  9 M.
5. Schneider Ludwig Malzahn, 57 I .  3 M.
6. Wittwe Heinriette Geschwendt geb. Wohl- 
gemuth, 65 I .  7. Frau M aria Mirecki 
geb. Kankowski, 28 I .  6. Erich, 3 M., 
unehel. S . 9. Ziegeleipächter Christian 
Zabel, 44 I .  6 M. 10. Wittwe Henriette 
Luckow geb. Liedtke, 61 I .  5 M. 11. Erwin, 
24 T., S . des Bahnmeisterdiütars Karl 
Schröder.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schiffer Josef Polaczewski und Martha 

Strzelecki. 2. Arbeiter Wilhelm Lemke- 
Mocker und Wittwe Pauline Windmüller 
geb. Heck. 3. Hausdiener Joseph Schulz 
und Magdalena Kaminski. 4. Bäckermeister 
WladiSlauS Kierzkowski und Maria Palm. 
5. Steinschläger Friedrich Kowjitz-Strasburg 
Westpr. undM arianna WisniewSki-Jaikowo. 

ll. ehelich find verbunden:
1. Hauptmann Louis Orlovius mit Eli­

sabeth Warda. 2. Schuhmackergeselle Frie­
drich Krampitz mit Wittwe Christine Bött­
cher geb. Schmidt.

Verkauf von altem Lagerstroh.
Mittwoch den 12. April 1893

nachmittags 2 Uhr an der Kulmerthor- 
Kaserne, nachmittags 3 Uhr an der Defen­
sionskaserne.

Garnison-Verwaltung Thorn.
Die Fleischlieferung

für das 2. Batl. Regiments 21 ist für die 
Zeit vom 1. Mai bis 31. Ju li d. J s .  zu 
vergeben. Offerten sind bis zum 17. d. M. 
im Zahlmeisterbureau, Bäckerstraße 43, ab­
zugeben.

Die Menage-Kommission.
Oeffeutlilhe Zlvaugsversteigerung.

Mittwoch den 12. April cr. 
nachmittags 3 Uhr

werde ich bei dem Besitzer RL«rL»,» vo ,»
Ol8LVHv«lLll in Gr.-Pulkowo bei Gollub

eine Dreschmaschine (Göpel- 
werk)

zwangsweise versteigern.
Thorn den 10. April 1893.

8 » k o 1 o H V 8 lr i ,
___  Gerichtsvollzieher in Thorn.

lUeäioinalivklne

V6886i'1^6ln6.

Depot bei käuarcl Kolinsrl In Iborn.

Hochstämmige kosen,
mehrere Hundert selbst gezogene, habe auch 
in diesem Jahre billigst abzugeben; von 25 
Stück ab Hundertpreise.

Mocker, im April 1893.

I . .  S s l U o r u  s  3 V « » i» 8 tr r 1 r s u .
Original-Ansschank des KiirgerUchenOriiuhauses in Pilsen.

Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen.
Hochachtungsvoll

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ o x i o l k o ^ s k i .

Schülerwerkstatt.
Aufnahme der Schüler Mittwoch den 12. 

d. Mts., nachmittags von 3—5 Uhr in 
Werkstatt. L o x O L i i» 8 l r l  I I .

Privatunterricht
Wird ertheilt in sämmtlichen Fächern»
Englisch und Stolze'sche Stenographie. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Gründlichen Unterricht
in der feinen Damenschneiderei, auch nur 
im Zuschneiden, ertheilt Körir, Modistin, 

Brückenstr. 22.

kilr ütinleillenlle.
Mein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
/Lex l-oew enson.

D r. S p M g er 's lh e  Magentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.____________

in äor Luodkanälunx
von

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine

W l>
verbunden mit Geldschrank- und Gartenmöbel-Fabrikation
von der Bäckerstraße 29 nach meinem
neuerbauten Hause Schloßstr. N r . 14

genalik gegenüber- öem SebüUenganten
verlegt habe. D a  ich meine Werkstätte bedeutend vergrößert und mit 
neuesten Hilfswerkzeugen versehen habe, so bin ich in der Lage, den 
größten Anforderungen schnell und gut zu genügen, und bitte, mich 
auch ferner mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen.

H o c h a c h t u n g s v o l l
I - .  1 - s . t i v s ,  Schlossermstr.

D ir « rarsten  "W>E
in größter Auswahl empfiehlt von

12  P f .
pro Rolle an

in

L p v l v »  S
el. A M ,  Ilm'il,
Ä m a l-T M tk n -  mi> F iu lik u -G r H h llM W .

M ein  Geschäft befindet sich jetzt
B r e i t e s t» .  4V.

k .  N e i i r « ! ,
Handschuhmacher und Landagist.

befindet sich jetzt
U n s e r  6 « 8 v I » » t t s 1 o I i » 1

K a l l e l - 8 l l - a s 8 s  kr-. 28
(kelliorn'sche Weinhandlung).

0 .  V L o r » ,
v a u g esek stt,

R o l L k u n ä l u n K ,  O u i u i i L 'L Ä s ' S -  u u c k
L 0l2d6L l.I'1 )6 ltU N K 8^ V 6rlL ,

kaulisohlerei mit lVlaseliinenbelrleb, 
Lager fertiger Thüren. 

S c h e u e r le is te n , T h ü r b e k le id u n g e n ,
Dielungsdretter rc.

liiMIuiiiU ertheilter liiktrM in N m 8ter kmt.

Di e Sonnenschirme find eingetroffen und werden 
dieselben billigst ausverkauft. § . k ir se lllk ls .

S v k u l b ü v k v r ,
vselcke in äen biesixsn Sekulen eivFekükrt sinä,

in neuen Auflagen unä bekannt voi-rUgliok äauei-ksften
kinbänclsn,

6VA1186Ü6, fravLösLsebs, lateinisebs unä r̂Leekisobo ^Vörterdüeker, Atlanten in allest 
.̂usAabev, 80^16 Diarien, Rekts, LekreLd- unä AeLekemelMMten empüeklt äie Lueü'

.. .. .  c. k. 8eli«gslr .
M W W M M M M W M M M M M M M M
W Geschttsts-Eröffnung.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbesondere den Herren
»» Hausbesitzern, Baumeistern und Bauherren ^

die ergebene M ittheilung, daß ich mich als

N v s l l o r n , b L v i r s u r s , 1 s r
W l niedergelassen habe und vorläufig K ro m b erg er U -rs ta d l K ofstraße U r. LZ 

bei Herrn Lehrer wohne.
Ich empfehle mick zur Anfertigung aller

v v k o r a t i - r i L 8 m » I v r v i H i i ,  8 K L L L H » u i» ü  8 e l r r l t t v i » ,
^U8fükrung ganrer kaumalereien

^ 8  gleich welcher Artt und bin in der Lage, die feinsten, schwierigsten und kunst- 
LÄ vollsten Arbeiten, wie auch bereit, die einfachsten Arbeiten auszuführen.
8 8  Langjährige Schule und praktische Thätigkeit in Berlin, wie in den 

größeren süddeutschen Städten setzen mich in die Lage, jeder nur irgend mög- 
M» lichen in daS Maler- wie Detorationsfach fallenden Anforderung zu genügen. 
NA Hochachtend

VNo taescliste.

I Z .
8 v I » 1 I I « r s t r .  1 2

empfiehlt sich zur Ausführung

stimmllichev
Malerarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden 

Preisen.

.imintliche Tlhuhmcherarbeitkn
 ̂ werden dauerhaft, schnell und billig 

ausgeführt bei IV. kanke, Schuhmacher, 
Tuchmacherstraße 10.

L V-LLt v v UWULIL vVLL nommen. Feuer­
versicherung kleine Reparaturen lastenfrei. 
___  6 .  l i l l i i x ,  Kürschner.

Das b este  kek än k
fün -Me, 

lüv keinen 
Kaffee 

vei-tnagen, 
i8t

>er8
Idssls? KaffeerusstL.^
____ I t -

ISgliclistlsciielksIies
zu haben in der
). Kuttnei-'schen Dampfbrauerei.

U m z u g s h a l b e r  steht zum Verkauf:
ein alles Klavier und versch. alte 

Model und Hansgeräthe
Bäckerstr. 41.

Guten Mittagstisch
sowie sämmtliche andere Speisen erhält 
man zu jeder Tageszeit bei 
?. ÜLläus, Speiseloksl, Sriickenjtrsße 20.

Auf Wunsch liefere alle Speisen frei 
ins Haus. ______________________

vorzüglich wirk., in Flaschen k 50 Pf. 
empfiehlt knton koorvai-a, T h o rn . s

M ir R ettuilg von Trunksncht!
versend. Anweisung nach 17 jähriger 
approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwiffen, zu vollziehen, keine 
Berufsstörung, unter Garantie. "M E 
Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken 

beizufügen. Man adressire: „prival-änslalt 
Villa Obrlsllna bei 8äoklngen, Saäen."
sLUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftratze 38.

Konscroatistn Verein.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
VE "  im „Thorner Hof".

iZli8tLV-1äo!k-2MiK-V«r«A
Zum Besten unseres VereinS: 

Dienstag. 18. April I8SZ abends 8 M  
in äse Aula lies li>mnaslums

I M "  Voi-li-sgaabvnä. "W O
1. Musikalische Vortrüge unter Leitung 

des Herrn Kantor Lroärki.
2. Vortrag des Herrn Pfarrer laoobi' 

„Roesner und seine Genossen".
Eintrittskarten L 50 Pf. bei HerrN 

k a l te r  I^amdeek und an der Abendkasse- 
Höhere Beträge werden dankend angenommen.
____________Der Vorstands,

Thorner S k M tU -N tk ti» .
Statutenmäßige

Generalversammlung
Sonnabend den 13. April cr. 

abends 8 Uhr
1« Tivoli.

Der Vorstand. .
Uikloria-Theater.

Dienstag den II. April:
Erstes Gastspiel des Tenoriste»

O u r l  L 6 6 t 2
V «IN  H v t t l i e s l v r  » a  L 1 x » i

? r L  v i s - v o l o ,
oder

liaa 6a8tkau8 ru Ivi-naeins.
Komische Oper in 3 Akten von A ub^5'

R o c k s e h n e i d e r
gesucht. Allst. Markt 23

Gin Maschinist
zum baldigen Antritt gesucht.

^ü rtm an n-L eib its»
Ein mit den erforderlich^ 

z«,—^  Schulkenntniffen ausgerüsteter

Knabe, der Schriftsetzer Verben M ,
findet als Lehrling in meiner Buchdruckes 
eine Stelle.

t ) .  D o n i b r o n G l t l ,  T h o r n ^

Klempnerlehrlinge
stellt ein Bauklempnerel,
_______________ Neustädt. Markt 18. ^
Ulanen- u. Gartenstraßen-Gckk
hrrvschaftl. Wohnung, bestehend aus ^
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall uri"
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

-  -  -

^6
vavlä lilarvus konln.

k ^ n  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 
ist die P arlev v em o h n n n g , bestehe^ 
aus 3 Zimmern, Entree und allew 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen

_________________ lullus kusel's
I n  meinem Hause, Bachestraße N r7^"

>" Wohnung
im 2. Obergeschoß vom 1. Oktober d. 3 ^  
ab zu vermiethen. 8 .  8 « p p » r ^ - .
^ n  meinem Hause ist das von H e ^  

Getreidehändler Noritr 1.61861 bewohl" 
C o m to ir  vom 1. Aprü ^

zu vermiethen.
Breilestraße 33.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


